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Von Jens Steglich

Stahnsdorf – Der Landkreis muss
und will mehr tun, um junge Men-
schen, die zur Ausbildung oder
zum Studium Potsdam-Mittel-
mark verlassen, wieder in die Hei-
mat zurückzuholen. Landrat Wolf-
gang Blasig (SPD) sprach am Sams-
tag beim 7. Kreisentwicklungsfo-
rum im Stahnsdorfer Vicco-von-
Bülow-Gymnasium von einer
Rückkehrer-Agentur, die dafür ei-
niges leisten kann. Wie aus dem
jüngst erschienenen Prognos-Zu-
kunftsatlas 2013 – einem Ranking
von über 400 deutschen Regio-
nen – hervorgeht, ist der Anteil
der jungen Erwachsenen an der
Kreis-Bevölkerung innerhalb kur-
zer Zeit besorgniserregend gesun-
ken. Im vorhergehenden Zukunfts-
atlas 2010 lag der Anteil noch bei
12,3 Prozent, nun bei 10,1 Pro-
zent. Hauptursache dafür ist laut
Prognos AG ein gestiegener Ab-
wanderungssaldo in der Gruppe
der jungen Erwachsenen.

Dass junge Leute zum Studium
oder zur Ausbildung der Region
den Rücken kehren, ist kaum zu
vermeiden. „Unser Problem
ist: Sie kommen nicht zurück“, so
Blasig. Die erste Aufgabe einer
Rückkehrer-Agentur sieht er in
der Analyse: „Wer geht weg, wo

gehen sie hin und warum kommen
sie nicht wieder?“

Die Frage, wie man die Abwan-
derungsverluste in der jungen Ge-
neration stoppen kann, war einer
der Schwerpunkte in den acht Ar-
beitsgruppen beim Kreisentwick-
lungsforum, in denen rund 100
Bürger, Politiker, Vertreter aus
Wirtschaft, Verbänden und Verei-
nen und der Kreisverwaltung
Ideen entwickelten, wie Mittel-
mark seine Chancen nutzen und
Risiken reduzieren kann. Stich-
worte wie bessere Vernetzung von
Schule und Wirtschaft, praxisnä-
here Bildungsangebote, Schaf-
fung von bezahlbarem Wohn-
raum, mehr Öffentlichen Perso-
nennahverkehr (ÖPNV) und krea-
tive Lösungen, damit auch Men-
schen im ländlichen Raum die
Chance haben, ohne Auto mobil
zu bleiben, fielen immer wieder.

Die Arbeitsgruppe unter Lei-
tung von Mittelmarks Wirtschafts-
förderer Martin Rätz empfahl zum
Beispiel eine Studie bei Unterneh-
men, um den konkreten Bedarf an
Fachkräften und Ausbildungsplät-
zen zu ermitteln und besser mit
den Schulen abstimmen zu kön-
nen. Weil qualifizierte Arbeits-
kräfte familienfreundliche Arbeits-
plätze brauchen, brachte die Rätz-
AG soziale Innovationen in den Fir-

men ins Spiel – etwa Kita-Ver-
bünde von Betrieben, damit die
Mitarbeiter-Kinder gut betreut
sind. Eine andere Arbeitsgruppe
riet, die eigenen Stärken gerade
im ländlicheren Süden zu erken-
nen und mehr darüber zu reden.
Ex-Landrat Lothar Koch forderte
einen PR-Feldzug für Potsdam-
Mittelmark – für eine Region, in
der sich gut leben und gut Urlaub
machen lässt. Die Ideen aus dem

Kreisentwicklungsforum, es findet
alle zwei Jahre statt, sollen nun zu-
sammengefasst werden und hel-
fen, das Leitbild des Kreises, das
2012 verabschiedet wurde, weiter
zu schärfen, sagte Blasig. Er sieht
etwa in verbesserten ÖPNV-Ver-
bindungen nach Potsdam und Ber-
lin Möglichkeiten, um junge Fami-
lien nach Potsdam-Mittelmark zu
locken. Und: „Der Kreis ist gut auf-
gestellt, wenn wir die Kräfte bün-

deln.“ Beim Ranking des Prognos-
Zukunftsatlasses steht Potsdam-
Mittelmark auf Platz 247 und da-
mit im Mittelfeld, blendet man die
süd- und westdeutschen Boom-
regionen aus, nimmt der Kreis im
ostdeutschen Vergleich aber eine
Spitzenposition ein. Für Blasig
ging vom Forum auch diese Bot-
schaft aus: „PM ist stark und schön
genug, um sich als eigene Marke
zu präsentieren.“

Stahnsdorf – Die SPD wirft dem
Vorsitzenden der Stahnsdorfer Ge-
meindevertretung, Gerold Mael-
zer (Bürger für Bürger), Amtsmiss-
brauch vor. Wie Heinrich Plückel-
mann, Vorsitzender der SPD
Stahnsdorf, gestern erklärte, sei
die Weitergabe des vertraulichen
Antrages auf Akteneinsicht von
Dietmar Otto (SPD) durch Maelzer
an die Wählergruppe Bürger für
Bürger „zum Zwecke der Veröf-
fentlichung, mit dem Amt eines
Gemeindevertretervorstehers
nicht vereinbar“.

Plückelmann bezieht sich auf ei-
nen Vorgang voriger Woche. We-
gen unterschiedlicher Darstellun-
gen in der Presse zum Thema Kor-
ruption/Untreue im Fall des
Stahnsdorfer Bürgermeisters
Bernd Albers (Bürger für Bürger)

hatte sich der SPD-Faktionsvorsit-
zende Dietmar Otto am 6. April in
einer vertraulichen E-Mail an die
Verwaltung und den Vorsitzenden
der Gemeindevertretung gewandt
und um Akteneinsicht gebeten.
Vier Stunden später erhielt er ei-
nen Anruf von der MAZ, aus einer
Presseerklärung von Frau
Schwarz (Bürger für Bürger/Die
Linke) gehe hervor, dass er zu den
staatsanwaltschaftlichen Ermitt-
lungsverfahren gegen Herrn Al-
bers Akteneinsicht beantragt hat.

Aus einer von der SPD eingefor-
derten dienstlichen Erklärung der
stellvertretenden Bürgermeiste-
rin, Anja Knoppke, gehe laut Plü-
ckelmann aber hervor, „dass kein
Mitarbeiter der Verwaltung diese
E-Mail weitergeleitet hat“. Dies
und die Tatsache, dass es sich um

einen arbeitsfreien Sonntag han-
delte, „führt zu dem Schluss, dass
nur der Vorsitzende der Gemeinde-
vertretung diese E-Mail an die
Presseverantwortlichen von Bür-
ger für Bürger weitergeleitet ha-
ben kann“, sagt der SPD-Vorsit-
zende. Die neuen staatsanwalt-
schaftlichen Ermittlungen gegen
Albers (MAZ berichtete) seien
nicht seine Privatangelegenheit.
Die Gemeindevertretung als seine
Dienstvorgesetzte müsse wissen,
„was da vorgeworfen wird“.
Selbstverständlich gelte trotz al-
lem die Unschuldsvermutung. „Im
Interesse aller – und zum Schutz
des Beschuldigten – wurde des-
halb vertraulich Akteneinsicht be-
antragt“, so Plückelmann. Gerold
Maelzer war gestern für eine Stel-
lungnahme nicht erreichbar. C. K.

„ Nicht nur Unter-
nehmen willkom-
men heißen. Auch
die Unternehmer
müssen willkom-
men sein und soll-
ten nicht als Ein-
dringlinge betrach-
tet werden.“
Marcus Mattes, Brück

Ideen für Potsdam-Mittelmark
Laut Prognos-Zukunftsatlas 2013
weist der Landkreis im untersuchten
Zeitraum 2009 bis 2012 eine positive,
über dem Bundesdurchschnitt lie-
gende Bevölkerungsentwicklung auf,
verliert aber überdurchschnittlich viel
junge Leute durch Abwanderung.

Punkten kann Potsdam-Mittelmark
etwa mit einer vergleichsweise gerin-
gen Arbeitslosenquote von 6,4 Pro-
zent und einer kommunalen Schulden-
last je Einwohner, die fast viermal
niedriger ist als im Bundesdurch-
schnitt.

Die Schulabbrecherquote liegt über
dem Bundesdurchschnitt, der Akade-
miker-Anteil unter den Beschäftigten
fällt unter den Bundestrend zurück.

„ Die Verkehrsbe-
triebe sollten von
der Mineralöl-
steuer befreit wer-
den. Das macht
den ÖPNV preis-
werter, viel mehr
Leute ließen dann
das Auto stehen.“
Antje Kellner, Stahnsdorf

SturzbetrunkeneMädchen
mussten ins Krankenhaus

Langerwisch – Samstagnacht
wurde die Polizei vom Rettungs-
dienst verständigt, dass drei Mäd-
chen im Langerwischer Drossel-
weg stark alkoholisiert seien. Sie
wurden wegen des Verdachts auf
Alkoholvergiftung ins Kranken-
haus gebracht. Die drei 16-Jähri-
gen waren alleine im Haus und
hatten ohne Kenntnis der Eltern
viel Alkohol getrunken. Eine
Erziehungsberechtigte fand die
Trinkerinnen und verständigte
den Rettungsdienst. Zwei der
Mädchen waren so betrunken,
dass sie nicht mal den Atemalko-
holtest durchführen konnten; die
Dritte hatte 1,44 Promille intus.

Transporter-Fahrer
leicht verletzt
Glindow – Ein 26-Jähriger ist am
Samstagmorgen mit einem Klein-
transporter aus bisher ungeklärter
Ursache vom mittleren Fahrstrei-
fen der Autobahn 10 in Richtung
Dreieck Potsdam mit einem auf
dem rechten Fahrstreifen fahren-
den VW zusammengestoßen.
Durch den Unfall in Höhe der
Anschlussstelle Glindow wurde
der Fahrer des Kleintransporters
leicht verletzt und musste ins
Krankenhaus. An den Fahrzeu-
gen entstand ein Schaden von
etwa 11 000 Euro.

Kaffeeautomat
aufgebrochen
Stahnsdorf – In der Nacht von
Freitag zu Samstag wurde in der
Ruhlsdorfer Straße in eine Firma
eingebrochen. Die Täter hatten
das Fenster zum Pausenraum und
dann den dortigen Kaffeeautoma-
ten aufgehebelt. Weiterhin wur-
den eine Bürotür aufgebrochen
und mehrere Schränke durch-
wühlt. Angaben zum Diebesgut
konnten bei Anzeigenaufnahme
noch nicht gemacht werden.

Fahrraddiebe
gestellt
Teltow – Ein Zeuge hat am Sams-
tagabend drei Jugendliche beob-
achtet, wie diese gerade ein Fahr-
rad von einem Grundstück in der
Gershwinstraße entwendeten.
Polizisten konnten die drei Telto-
wer im Alter von 13 bis 16 Jahren
dann mit weiteren gerade gestoh-
lenen Fahrrädern stellen. Die
Räder konnten den Geschädigten
sofort wieder übergeben werden.
Gegen die drei Täter wurden
mehrere Strafanzeigen gefertigt
und ihre Eltern verständigt.

Feierabend –
Auto weg
Teltow – Am Sonntagmorgen
wollte ein 46-jähriger Berliner
nach seinem Feierabend seine
Heimreise antreten. Er musste
jedoch feststellen, dass sein VW
Touareg während seiner Arbeits-
zeit entwendet worden ist. Er
hatte den Pkw in der Mahlower
Straße abgestellt. Nach dem Auto
wird jetzt gefahndet.

Einbruch in
Vereinscontainer
Werder – Auf dem Gelände eines
Vereins in der Elsastraße in Wer-
der haben Unbekannte einen
Container aufgebrochen. Ein
Vereinsmitglied zeigte den Ein-
bruch an, der sich zwischen dem
6. April, 15 Uhr, und dem
11. April, 12 Uhr, ereignet haben
muss. Die Kripo ermittelt.

Sport in
der NS-Zeit

Nuthetal – „Der Sport in der NS-
Zeit und seine gesellschaftlichen
Auswirkungen“ – unter diesem
Thema steht die erste Veranstal-
tung des Projekts „Sport und
Politik“ der Akademie „2. Lebens-
hälfte“. Sie findet morgen, 10 bis
13 Uhr, in der Kontaktstelle, An-
dersenweg 43, statt. Berno Bahro
von der Universität Potsdam stellt
Potsdamer Vereine und deren
Aktivitäten vor. Es werden noch
unveröffentlichte Dokumente aus
Privatbesitz gezeigt.

Dass der Park Petzow mit seinem Haussee im-
mer einen Ausflug wert ist, ist bekannt. Wer
gestern zu Fuß oder mit dem Rad dorthin unter-
wegs war, konnte die stimmungsvolle Eröff-
nung der Saison im und am Heimatmuseum

Waschhaus miterleben. Die 27-jährige Sopra-
nistin Juliane Löhning aus Potsdam schmet-
terte kraftvoll „Best of Musicalträume“. Tradi-
tionell ist schon dieser Termin ein Höhepunkt
für das kleine Haus, das immerhin zwei Ausstel-

lungen zeigt – zur Geschichte des Ortes und
zur Kulturgeschichte der Wäschepflege. Klar,
dass es sich die Petzower Waschweiber nicht
nehmen ließen, gestern die Besucher mit Kaf-
fee und Kuchen zu bewirten.  FOTO: JULIAN STÄHLE

„ Wir brauchen
eine Gesamtschule
im ländlichen
Raum. Dort ist
Schülern verwehrt,
das 13-jährige Abi-
tur zu machen. Sie
müssen kilometer-
weit fahren dafür.“
Kathrin Menz, Neuseddin

Prognos-Zukunftsatlas

Teltow – Nach jetzigem Stand soll
die Pedelec-Anlage samt Auflade-
station am S-Bahnhof Teltow in
der Woche nach Ostern fertigge-
stellt werden. Das hat Teltows Bür-
germeister Thomas Schmidt (SPD)
vor den Stadtverordneten ange-
kündigt. Für die acht Einstellanla-
gen hatte die Investitionsbank des
Landes Brandenburg (ILB) 24500
Euro Förderung springen lassen.
Damit übernimmt die ILB rund 75
Prozent der Gesamtkosten des Vor-
habens, die mit rund 32 600 Euro
beziffert werden. Das Geld
stammt aus dem Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung.

Bis Ende Juni hätte die Bank das
Fördergeld bereitgehalten, aber
Teltow legte schon im vorigen
Jahr schnell los, die Planung war
bereits im August abgeschlossen.

Neben diesen acht Stellplätzen
für die neuen Elektroräder sollen
auch etwa 50 weitere überdachte
Stellplätze für herkömmliche
Zweiräder entstehen. Auch diese
sind in der Errichtung. Schmidt er-
innerte daran, dass die Erweite-
rung der überdachten Fahrrad-
parkplätze seinerzeit ein Antrags-
begehren von SPD und CDU wa-
ren und dankte den Stadtverordne-
ten nochmals für die „Ideen-
gebung“.

Die Eröffnung der Pedelec-An-
lage soll zusammen mit der Eröff-
nung der Elektrotankstelle auf
dem Parkplatz Badstraße erfol-
gen, so Schmidt. Einen konkreten
Termin nannte er nicht. C. K.

Teltow – Auch wenn der Landrat
von Potsdam-Mittelmark, Wolf-
gang Blasig (SPD), zu seinem 60.
Geburtstag statt Geschenken lie-
ber Spenden für den Erhalt der
denkmalgeschützten Friedhofska-
pelle am Weinbergsweg in Teltow
haben wollte, ist das Projekt längst
nicht in trockenen Tüchern.

Bürgermeister Thomas Schmidt
(SPD) hat erst in der jüngsten Sit-
zung der Stadtverordneten klar ge-
macht, dass es „noch keine Lö-
sung gibt“. Es sei freilich auch für
ihn ein „wichtiges Thema“, aber
es müsse weiter diskutiert und ein
Modus dafür gefunden werden,
„welches öffentliche Geld wohin
geht“. Vielleicht im Haushalt für
2015/2016. Der Bürgermeister gab
zu bedenken, dass sich Kirche und
Stadt zwar die Friedhofsfläche tei-
len, das Gotteshaus aber Eigen-

tum der Kirche sei. Und wenn
diese es nicht schafft, die Finanzie-
rung für die Sanierung aus kirchli-
cher Hand zu bewältigen, warum
solle es dann aus kommunaler
Hand passieren? Auch der Förder-
mittelbescheid sei an die Kirche
gegangen, „nicht an uns“, so
Schmidt.

Wie berichtet, hat die evangeli-
sche Kirchengemeinde St. An-
dreas, die den Friedhof verwaltet,
im Sommer 2013 vom Bund Förder-
mittel in Höhe von etwa 70 000
Euro zugesagt bekommen. Doch
die Planungen für die Sanierung
auf dem Teltower Friedhof sind ins
Stocken geraten. Bürgermeister
Schmidt hatte ursprünglich ein-
mal eine „erhebliche Beteiligung
der Stadt“ an der geschätzt
800000 Euro teuren Baumaß-
nahme in Aussicht gestellt. C. K.

Kreis will seine jungen Leute zurückholen
Beim 7. Entwicklungsforum Potsdam-Mittelmarks sprach sich der Landrat für die Gründung einer Rückkehrer-Agentur aus

Nach Ostern
Anlage fertig
für Pedelecs

Vorerst kein kommunales Geld
für Kapellensanierung

Vertraulichkeit verletzt
SPD wirft Stahnsdorfer Gemeindevorsteher Amtsmissbrauch vor
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Prächtige Stimmung zum Saisonauftakt in Petzow


